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ickitige Tagesereignisse zum Sammeln.

Oktober . In Flandern lebhafte Feuertätigkeit : feind»
„griffe südwestlich des Houthou ster Waldes bleiben

Vorstöße starker französischer Kräfte am Chemin-
es werden blutig abgcwiescn . — Deutsche Truppen
Cioidale. die erste Stadt in der italienischen Ebene,
em che Front wankt bis zum Adriatischen Meer . Görz
men! An Geiangenen sind bis jetzt 100000. an Ge-

über 700 gezählt.
Oktober . Englische Angriffe nördlich der Bahn
he- Staden brechen zusammen. — Ein französischer

bei Braue mißlingt und bringt dem Gegner schwere
- Seit dem 22. Oktober sind an der Wrstftont

liche Flugzeuge abgeschoffen worden . — An der mace»
n Front heftiger Artilleriekampf . — Die italienische
ont stürzt zusammen. Die 2. und 3. italienische Armee

eiligem Rückzug. Auch in Kärnten beginnt die
e Front zu wanken. Deutsche und österreichische
stehen vor Udine. Gefangenen - und Äeutezahlen

dauernd an.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

einer außerordentlichen Kriegstagung trat der
(christlich -nationale ) Arbeiterkongreh in Berlin

en. Den Vorsitz führte Generalsekretär Steg er»
In seiner Eröffnungsrede erklärte er , das Friedens¬
bringe uns dem Frieden um keinen Schritt näher,

müsse den Krieg fortsetzen, bis der Vernichtungs-
Gegner gebrochen sei. Es wird mitgeteilt , daß

ngreß gegen I V- Millionen Arbeiter und An¬
vertritt , von denen über 700 000 im Heere
Die Versammlung erhebt sich zum ehrenden
is von 75000 gefallenen Mitgliedern . Staats-
Dr . Schwander sagt die Fortführung der
lilik zu. Die Regierung prüfe ernstlich , wie das
cht frei von unnötigen Hemmungen auszugestalten

ie dem Arbeiter und Angestellten die Mitwirkung
tretung im Staatsleben zukommen könne, und wie
blichen Grundlagen ihrer Berufs - und Organi-
best den Bedürfnissen der Zeit anzupassen sei.
ajor Scheüch sagte , der deutsche Arbeiter kämpfe

die Z kunft . Der konservative Abgeordnete Graf
v führte aus , seine Partei habe folgende Ziele:
eiterschaft, von Jugend auf gut durchgebildet , nach
kraft fleidu vt vor Not , Sorge , bei Krankheit und

fesfftehend auf ausreichender materieller Grundlage,
end an allen gemeinsamen Gütern der Kultur,

ie Sächsische Generaldirektion der Eisenbahnen wird
November d. Is . ab das Rauche » in den Zügen
ig untersagen . Ferner wird die Fortschrittliche

rtei zu Beginn deS neuen sächsischen Landtages
üerpellation wegen der Schnellzugszuichlöge und der
rsbeschränkungÄl einbringen.

Olterretch-Ungarn.
Finanzausschuß des Magnatenhauses erklärte

räsident Dr . Wekerle u . a., der Ausgleich mit
P sei von seinem Amtsvorgänger mit der öster-

Regierung auf 20 Jahre festgestellt worden,
aber aus technischen Gründen heute nicht in Kraft
werden. Die Regierung plane daher ein Provi«

hinsichtlich des Ausgleiches , wie des Privilegiums
"Erreich-ungarischen Bank , auf mindestens anderthalb
ichon wegen der einjährigen Kündigungsfrist der
en Verträge mit dem Auslande . Mit Deutschland

meichfalls Verhandlungen über einen einheitlichen
^und eine Freiliste im Zuge , aber noch nicht ab-

Die Ansicht der Interessentenkreise darüber
Sehort werden.

In. und Ausland. - -
"n, 29. Okt. Nach dem . Vorm ." batte der neue
- Minister des Innern den Entwurf zu einer Wahl»

"vrlage bereits fertiggestellt. Er soll aber von anderer
elehnt worden sein.
rdam , 29. Okt. In Rotterdam liegende von Amerika
Krieg in Deutschland gelauste und bezahlte Waren

. von 300. bis 400000 Pfund Sterling sollen jetzt mit
ltzung der englischen Regierung nach Amerika gebracht

^ef, 29. Okt. In Antwerpen fand eine grobe
^Versammlung statt , in der der Abgeordnete
^eyns mit aller Schärfe gegen die im Auslande ver-

«erüchte protestierte , daß das belgische Volk eine
8 des Krieges wünsche.

erdam, 29. Okt. Prinz Christian von Schleswig¬
preußischer Generaloberst , ist gestern gestorben.
29. Okt. Die schweizerischen Nationalrats.

haben am Sonntag in der ganzen Schweiz ohne
m slattgefunden . Die radikaldemokrati che Regie¬
rt im Nationalrat behält eine große Mehrheit bei.

.demokratischen Stimmen haben in einzelnen städtischen
^deutend zugenommen.
»o. 29. Okt. Das neue italienische Ministerium wird

gebildet werden , der außer Carcano sämtliche
beibehält.

in

Petersburg , 29. Okt. An Stelle General Alexejews , der
abgelehnt hat , wird Pros . Golowin von der Petersburger
Mililärakademie Rußland auf der Pariser Alliiertenkonferenz
vertreten.

Madrid , 29. Okt. In unterrichteten Kreisen nimmt man
an . daß der König den Ministerpräsidenten Dato seines un¬
veränderten Vertrauens versichern werde.

Graf Hertling - Reichskanzler.
Aus Berlin wird uns von gestern (Montag ) abend

gemeldet:
Wie wir hören , ist der bayerische Ministerpräsident

Gras v. Hertling zum Reichskanzler ernannt worden . Mit
dem Wechsel im Reichskanzlcrposten stehen Veränderungen
in den höchsten RcichSämtern unmittelbar bevor.

So z. B . wollen gewisse Politiker wissen, daß
mit der Ernennung Hertlings das Amt des Vize¬
kanzlers , kann: eingeführt , überftüssig werden und Dr.
Helfferich aus seinem Amte scheiden wird . Ob er zugleich
dem Staatsdienst den Rücken kehren werde , wissen selbst
die . Wissenden " nicht . ——

Kaiser Karl und Kaiser Wilhelm.
Wien , 29. Oktober.

Kaiser Karl hat am 28. Oktober folgende Depesche an
den Deutschen Kaiser gerichtet:

Gestern sind Deine Truppen in Cioidale ein¬
gedrungen . Heute haben Meine Regimenter Meine
Landeshauptstadt Goerz zurückgewonnen . Es ist
Mir eine besondere Herzenssache , in dieser großen
Stunde dankbar unserer treuen Waffenbrüderschaft
zu gedenken, die mit Gottes Hilfe diese neuen gewaltigen
Triumphe feiern durfte . Du hast in selbstloser Sachlichkeit
Meinem Oberbefehl eine Reihe Deiner prächtigsten Divi¬
sionen zurVerfügung gestellt .ZielbewubthahenunsereGeneral-
stäbe die Vorbereitung des Angriffes gemeinsam und erfolg¬
reich durchgeführt , die Stoßkraft Deiner Truppen erweist sich
wie immer als unüberwindlich . Für all diese Beweise .
treuer Bundesgenossenschaft sagen Ich und Meine tapfere
Wehrmacht Dir innigsten Dank . Des Allmächtigen Gnade
ruhe auch weiterhin auf unseren siegreichen Waffen . Karl.

Zur gleichen Stunde traf folgender Glückwunsch im
Feldhoflager unseres obersten Kriegsherrn ein:

Die unter Deiner Leitung so erfolgreich begonnenen
Operationen gegen die italienische Armee nehmen einen
verheißungsvollen Fortgang . Ich freue Mich , daß
neben Deinen sturmbewährten Jsonzokämpfern in
Waffentreue deutsche Truppen mit ihrer Angriffskraft
den wortbrüchigen früheren Verbündeten geschlagen haben.
Ich beglückwünsche Dich und Deine Wehrmacht herzlichst
zur ' Wiedereinnahme von Goerz und der Karst -Hochftächel
Viribus uoius ! Weiter mit Gott ! Wilhelm t . R.

Zusammensturz der italienischen Front.
Die Verbündeten vor !idine.

Mitteilungen des Wolffschen Telegrävhen - Bureaus.
Großes Hauptquartier , 29. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Dunst und

Nebel schränkten in Flandern die Kampftätigleit ein.
Trotzdem war längs der User das Feuer lebhaft ; es er¬
reichte besonders bei Dixmude nachts große Heftigkeit.
Vorstöße feindlicher Abteilungen nördlich der Stadt
scheiterten . — Zwischen dem Houthoulster Walde und der
Lys belegte der Gegner unsere Kampfzone mit einzelnen
starken Feuerwellen . Englische Jnfmiterie , hinter Trommel¬
feuer von Rauchgranaten oorgehend , griff nördlich der
Bahn Boesinghe —Staden an ; in unserer Abwehrwirkung
brachen die Sturmwellen zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin -dcö -Dameö stürmten starke französische

Kräfte « ach heftiger Artillerievorbereitung zweimal bei
Vraye an . Von unsere », Feuer , au einzelnen Stellen durch
Gegenstoß unserer Grabenbcsatzung gefaßt , mußte der Feind
zurückwciche » ; er hatte schwere Verluste und ließ Gefangenc
in unserer Hand.

Bei den anderen Armeen nur stellenweise auflebende
Gefechtstätigkeit . __ _

Seit dem 22 . 10 . verloren die Gegner durch Lnftkampf
und Abwehrfeuer 48 Flugzeuge , davon 3 im Heimatgebiet.

Leutnant Müller schoß den 30. und 31., Leutnant
v . Bülow den 22 . und 23 . feindlichen Flieger ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.
Makedonische Front . Im Becken von Monastir , im

Cerna Bogen und vom Wardar bis zum Doiran -See be¬
kämpften sich die Artillerien lebhaft.

Italienische Front.
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist der

deutschen und österreichtsch -ungarischcn Divisionen der Armee
des Generals der Infanterie Otto v . Below hat die ganze
italienische Jsonzo -Front zum Zusammenbruch gebracht . Die

geschlagene 2 . italienische Armee ist im Zurückfluten gegen
den Taglimcnto . — Die 3 . italienische Armee hat sich dem
Angriff aus ihre Stellungen von der Wippach bis zum Meer
nur kurze Zeit gestellt ; sie ist in eiligem Rückzug längs der
adriatischcn Küste . — Auch nördlich des breiten Durchbruchs
ist die italienische Front in Kärnten bis zum Plvecken -Paß
iuö Wanken gekommen . — Feindliche Nachhuten versuchten
biöhr  vergeblich , das ungestüme Vorwärtödrängen der ver«
bündele !» Armeen zu hemmen . — Deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen stehen vor Udine , dein bisherigen großen
Hauptquariier der Italiener . — Osterreichisch -ungarische
Divisionen hoben CormonS genommen und nähern sich im
Küstenstrich der Landesgrenze.

Alle Straßen sind von regellos flüchtenden Fahrzeug-
Kolonnen der italicnischen Armeen und Bevölkerung be¬
deckt; die Gefangenen - und Beutezahlen sind dauernd im
Anwachsen . — Heftige Gewitter , verbunden mit schweren
Niederschlägen , entluden sich gestern über dem gewaltigen
Kampffelde der 12. Jsonzo -Schlacht.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Von Sieg zu Sieg am Lsonzo.
(Aus dem österreichisch - ungarischen Heeresbericht .)

Wien , 29. Oktober.
Gestern , am Abend des fünften Schlachttages , war

alles Gelände zurückgewonnen , das uns der Feind , jeden
Quadratkilometer mit etwa 5400 Mann Verlust erkaufend,
in elf blutigen Schlachten mühsam abgerungen hat . Görz
wurde im Straßenkampf gesäubert , die Podgora spät abends
erstürmt . Der Raum von Oilavija , der Monte Sabotino
und die Höhe Kornada bildeten den Schauplatz von mit¬
unter sehr heißen Kämpfen . Jeglicher Widerstand der
Italiener war vergeblich.

Die italienische Kärntner Front ist in den wichtigsten
Abschnitten erschüttert . In Schnee und Sturm entrissen
unsere Truppen dem Feinde seine durch zweieinhalb Jahre
aufgcbantcn GrenzsteUungcn , südwestlich von TarviS , bei
Pontafrl , im Plöckengcbiet und auf dem Großen Pal.

Das rasche, alle Hindernisse brechende Vordringen der
Verbündeten macht es unmöglich , über die Zahl der Ge¬
fangenen und die unausgesetzt wachsende Beute einiger¬
maßen Sfthercs mitzuteilen . Im Raume südlich von Plava
wurden allein 118 italienische Geschütze aller Kaliber «in¬
gebracht . Eine hier vorgehende Division nahm dem
Feinde in wenigen Stunden 60 Offiziere , 3000 Mann unb
60 Geschütze ab.

Was an KricgSgcrät in der zwölften Jsonzoschlacht er¬
beutet wurde , übersteigt weit das Beutcergcbuis unserer
galizisch -polnischcn Sounnerofscusive 1915.

Eadornas russische Methoden.
Berlin , 29. Okt. Die italienische Heeresleitung versucht

noch den Zusammenbruch der Jsonzofront dem eigenen Volke,
seinen Verbündeten und den Neutralen zu verheimlichen . S»
hat Cadorna den italienischen Heeresbericht , dessen lll^ rsetzun«ins Englische und Französische verboten wurde , für Ille Ver¬
öffentlichung gesperrt. Ferner versucht er, nach dem Beispist
Kerenskis , die Schuld der ungeheuren Niederlage der Feigheit
seiner zweiten Armee zuzuschreiben, die kurz vor dem Angriff
in Ministerreden über alle Maßen gelobt wurde . (Fehlt nu«
noch, daß er auch wieder das Wetter für feine Niederlage »*• *
antwortlich ' macht.)

Die italienische Grenze gesperrt . "
Bern , 29. Okt. Nach Meldungen schweizerischer Blättü»

ist die italienische Grenze gesperrt.
Zurückziehung der Truppen auS Makedonien D

Genf , 29. Okt. Die Pariser Militärkritik , die den Z «i
sammenbruch der zwei größten Armee » Italien » als ,,m «.
faßbar " bezeichnet , ist der Ansicht , daß Italien frbii
Truppen auS Makedonien werde wegnehmen müssen.

Oer Krieg zur Gee. u
Seegefecht in der Nordsee . __

Nördlich Ostende kreuzende leichte Streitkräfte des
Gegners wurden am 27. Oktober nachmittags gleichzeiti,
von unseren Torpedobooten mit Artillerie und einer großen
Zahl von Flugzeugen mit Bomben angegriffen . Obwohl
der Feind beschleunigt nach Westen abmarschierte , wurden
ihm mehrere Treffer beigebracht . Die eigenen Streitkräft»
sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marin «.
Die Flucht de » U -Bootes „ U . B . 4 » ".

Die Agenturen Havas und Reuter haben die Nach¬
richt verbreitet , daß der Kommandant des deutschen Unter¬
seebootes „U. B . 49 ", das von der spanischen Regierung
in der Werft von La Carraca bei Cadiz interniert war,
durch das Entweichen aus der Internierung sein Ehren¬
wort gebrochen habe . Nachdem der Kommandant in Berlin
durch eine besondere Kommission eidlich vernommen worden
ist, kann festgeslellt werden , daß der ihm gemachte Vor¬
wurf jeder Begründung entbehrt . Nach dieser eidlichen
Aussage hat der Kommandant die Abgabe des Ehren¬
worts , nicht zu fliehen , die ihm von dem Befehlshaber
von La Carraca angesonnen wurde , für sich und seine
Ol'siziere ausdrücklich und unter Berufung auf einen Aller-
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Merkblatt für den 31 . Oktober.

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

1547 Lutt er schlägt an
berg seine 95 Thesen gegen
Maler . Fra Bartolommeo
Deutschen
Offensive.

>! Monduntergang 8' ° V.
4^ !! Mondaufgang 4" N.
die Tür der Schlotzkirche zu Mitten¬
den Ablaßhandel an. — Italienischer

gest. — >915 Kragujeoac von den
besetzt. — Zusammenbruch der dritten italienischen

höchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers verweigert.
Er ist infolgedessen mit seinem Unterseeboot durch Kriegs¬
schiffe und Marinekommandosschart bewacht worden:
auch hat man ihn veranlaßt, wichtige Teile der Maschinen¬
anlage und der Steuerung des Bootes den spanischen Be¬
hörden zu übergeben. Trotzdem gelang ihm die Flucht
weil er die fehlenden Teile aus Bordmitteln ersetzen und
den zur Instandhaltung der Akkumulatorenbatterien erforder¬
lichen Brennstoff erlangen konnte.

Neue U-Boot -Trfolge.
An der englischen Westküste wurden durch unsere

U-Boote wiederum sechs Dampfer versenkt.
Darunter der bewaffnete englische Dampfer „Main"

sowie die englischen Dampfer „Eskmere" und „W. M.
Barkley". Ersterer hatte, nach Art der Explosion zu
urteilen, Munition geladen, letzterer führte Bier von Dublin
nach Liverpool. Ferner waren unter den versenkten Schiffen
zwei englische tiefbeladene Dampfer, von denen einer be¬
waffnet war.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Kleine Kn'egspost.

Berlin , 29. Okt. Dem im Heeresbericht vom 27. d. Mts.
genannten Leutnant Schnieder  vom Infanterie -Regiment
Nr . 63 wurde der Orden Pour le Merite  verliehen.

Stockholm , 29. Okt. Die russischen Blätter richten den
Appell an England , eine Flotte in den Finnischen Meerbusen
zur Verteidigung Petersburgs  zu entsenden.

Stockholm , 29. Okt. Die russische Garnison auf den
Aalandsinseln  hat in diesen Tagen von ihrer Vorgesetzten
Behörde die Anfrage erhalten , wieviel Zeit und wieviel
Tonnage zur Räumung der Inseln notwendig seien.

Bern , 29. Okt. Im Unterhause kündigte der Sekretär der
Admiralität die Einsetzung eines Kriegsgerichts an , daß die
erfolgreichen deutschen Fliegerangriffe  untersuchen soll.

Genf , 29. Okt. Nach dem ersten veröffentlichten Bericht
deS amerikanischen Erveditionsheeres haben amerikanische
Truppen an einer ruhigen Stelle der Westfront  die Gräben
bezogen.

Zürich , 29. Okt. Nach der „Zür . Morgztg ." zeichnet
Cadorna  keine Berichte mehr. Man nimmt an . das er
zuruckgetreten ist. _

Oertiicfte and Provinznad>rid>ten.
Hachenburg,  30 . Oktober.

Auszeichnungen.  T »r seit Kriegsausbruchbeim
3. Garderegiment dienende Gefreite Aloys Kohlhaas,
Sohn des Herrn Wilhelm Kohldaa» von hier, ist für
besondere Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz 2 Klasse
ausgezeichnet worden unter gleichzeitiger Beförderung
zum Unteroffizier. — Der freiwillige Kriegspfleger Otto
Wagenknecht, dir zu seinem Eintritt in den Heeresdienst
kaufmännischer Beamter bei der Firma Gebr. Dewaid
hier, ist mit der Roten Kreuz-Medaille ausgezeichnet
worden.

Höchstevbach, 29. Okt. Gefreiter Otto Dir hl. Sohn
des Bäckermeisters Wilhelm Diehl von hier, hat für
hervorragende Tapferkeit in den schweren Kämpfen in
Flandern das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

Aus dem Obe>wkste' wnldklris, 29 Okt. In der letzten
Nummer des Amts. Kreisblattes gibt der Kgl. Landrat
folgendes bekannt: „Marienberg, den 23. Oktober 1917.
1600000 Mark ist da« Ergebnis der 7. Kriegsanleihe

Abgabe von Verbrauchszucker
für Monat Oktober am Freitag,  den 2 November
d. IS . in den Geschäften von Schultz. Winter, Dasbach,
HenNey und Rhein. Kaufhaus. Auf Lebensmittelkarte 11
wird ein Pfund abg-geben.

Hachenburg, den 30. 10. 1917. Der Bürgermeister.

Marienberg , den 15. Oktober 1917.
Viele Brenneffeln stehen draußen noch ungeerntet, . zu deren

Sammlung jetzt alle Hände ans Werk müssen. Bei dem täglich
wachsenden Bedarf an Webstoffen sowohl der Heeresverwaltung all
auch der Zivilbevölkerung und mit Rücksicht darauf , daß die Zufuhr
an Spinnrohstoffen nunmehr vollständig unterbunden und auf
Ersatz aus neutralen Ländern nicht mehr zu rechnen ist, ist e» ein»
vaterländische Pflicht, dafür zu sorge», daß möglichst auch der
letzt- Neffeistengel seiner Verwertung, d. h. der Fasergewinnung
nutzbar gemacht wird.

Die Kriegsrohstoffabteilung bewilligt d .her jedem Sammler bei
Ablieferung von mindestens 10 Kilo trockener, entblätterter Neffel-
jtengel außer dem bisherigen Preise von 14 Pfennig für daS
Kilo «ine besonder « Sammelprämi « von 14 Pfennig
für daS Kilo , io daß nunmehr SS Pfennig für «in Kilo
Reffelstengel gezahlt Wirb. Diese neue Piämienbestimmungtritt
mit dem 1. Oktober in Kraft und von diesem Tage an kommt
natürlich di« ausgesetzte Sonderprämie in Fortfall.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß auch Stengel in
einer Mindesthöhe von 60 cm abaeliefert werden, und die Ernte
b«i trockener Witterung bis in den Winter hinein stattfinden kann.

Der Vorsitzende der KreiSausschusseS.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 26. 10. 1917. Der Bürgermeister.

Unsere Kasse ist ab1. November geöffnet
an Werktagen von 9 bis 1 Uhr.

üereinsbank Hachenburg
G. G. m. « . 4&.

im hiesigen Kreise. Allen denen, die zu dem schönen
Erfolge durch Zeichnung der Anleihe und ihre Werbe-
und Aufklärungsarbeit beigetragen haben, spreche ich
hiermit meinen herzlichsten Dank auS. Der Königliche
Land rat Thon."

Wisst», 27. Okt. Ein folgenschwererStreit entstand
am Mittwoch abend zwischen auswärtigen , auf dem hie-
sigen Weißblechwerk beschäftigten Burschen. Der 20
Jahre alte Christian Lenke! aus Bretthausen (Westerw)
gnff zum Messer und br>zchie dem 19 jährigen Joseph
Ottersbach aus Oettershagen eimn 4 Zentimeter tiefen
Stich in die Brust bei, der auch die Lunge verletzte. Die
Verletzung ist gefährlicher Natur . Der Täter wurde am
Tonneistag verhaftet.

Oie Geburtsstunde der neuen Zeit.
1517— 31. Oktober - 1917.

Die Wittenberger Bürger und Studenten haben dem
Professorv . Marlin Luther vom Augustinerorden nichts
angesehen, als er an ihnen vorüber heute vor 400 Jahren
zur Schlotzkirche ging, und dieser deutsche Profeffor hat

nichts davon ge<
mußt, als er die
Rolle in seiner
Hand entfaltete,
durch die er in
einem gelehrten
Streit „die Wahr¬
heit an den Tag
zu bringen hoffte".
Und doch— als er
den Hammer hob,
um das Blatt an
die Kirchentür zu
nageln, hob die
Weltenuhr zum
Schlagen einer

neuen Welten¬
stunde aus, und als
er den Hammer
senkte, war aus
dem Schob der
Ewigkeit und dem

Willen Gottes eine neue Zeit für die Menschheit hervor¬
getreten. Wir wiffen'S jetzt, was damals geschehen ist,
und mitten im Taten- und Leidenssturm dieser-Tage
wollen wir in Kirche, Schule und Haus einen Augenblick
uns darauf besinnen. Der Augenblick soll auch für die
hart drängende Gegenwart nickt verloren sein, denn aus
ihm wird im Blick'auf das Geschehene neue Kraft uns
zum Handeln auellen.

Was ist das Neue denn gewesen, was diese Welten¬
stunde der Menschheit gebracht hat?

Wenn der Luther von seinem Gang zur Schloßkirche
in seine Klosterzelle heimgekehrt ist, umgibt ihn eine Welt
der Vergangenheit, der Autorität, der Überlieferung und
des Gesetzes. Vorgeschrieben sind ihm Kleid und Gang,
Tagesstunden. Gebärden und Gebete, Gedanken deS
KopfeS und Empfindungen des Herzens. Sr muß gehen,
stehen, essen, schlafen, denken, fühlen wollen, wie die
Kirche ihm gebietet. Vor ihm stehen auf seinem Tisch
und um ihn liegen auf den Bänken der Kirchenväter
und der heiligen Lehrer Bücher. Nichts darf er sagen
und schreiben, das er nicht belegen und beweisen kann
mit Väterworten. Doch nickt nur er, der Mönch, der
Theologe, auch der Bürger drüben und der Fürst in seinem
Scylotz, oer Kauer auch auf seinem Thron, sie alle steher
im Bann dieses Gesetzes der Autorität und der Über>
lieferung, die äußeres wie inneres Leben und Handeln ir
festen Formen hält. Aus dem Mönch von Wittenberg
aber wurde der Held von Worms, der es wagte — er
selbst zu lein: . hier siebe ich!" — der dies waate au!

sein Gewissen allein: „ich kann nicht- ander-
sein Gewissen, das er gebunden wußte an Gott
höchsten allein, unmittelbar, hinweg über alle Am
Überlieferungen und Gesetze: „Gott helfe  mir»
wurde der Mensch der neuen Zeit geboren, dief-°
verantwortliche Persönlichkeit, zu eigenem Den
Forschen in der Wissenschaft, zu eigenem Getto
Bilden in Kunst und Literatur, zu eigenem
Wandel in Kontor. Handwerk, Beruf, Wohnstätte ini
und Gewinn, zu eigener freier Meinung und über-,
in Staat und Kirche. Nun quoll sie bern̂?
den Kräften des Menschengeistes die Gea"-»
der unermeßliche Reichtum und die Füll.
Lebensentwicklung der Menschheit seit 400 e

Dort aber in jener Tiefe des eigenen Jchz tan
Mensch alsbald auch die Eigenart seines Volkes
Nation. Einst hatte über alle Völker die eine'
geherrscht, die eine antike Kultur , die eine late
Sprache, das eine heilige römische Reich. Schon
in einzelnen Völkern selbständige Regungen des d-
bewußtseins zu eigner Staatenbildung geführt, nun
hoben in deutschen Landen sich Stinimen und Rufei
einem deutschen Volk. Trotzig erhob sich die de»-
Snrache in Luthers und Hüttens Schriften gegen"
Allmacht des Lateinischen. Ein deutsches Konzil ford,
die deutschen Fürsten und auch der wälsche Kaiser
verlangt ein allgemeines Konzil auf deut
Boden. Nun erst wurde wirklich was jener
deutschen Volk nur allzu unbekannte edle Er'zl
Berthold von Mainz gewollt, geplant und versuchto
ein eigenes-freies deutsches Reichsregiment, feste Gre
für die deutschen Lande, ein freies deutsches Kamm
gericht. Deutschlands Feinde haben es doch nicht
Macht und Bestände kommen lassen: erst der Hoben;
neu geschaffener Staat hat die Völker und Fürsten De
lands vereint zum freien deutschen Reich. Dieser Stam
nicht das Reich der Waffen — sondern der Pflicht
Jedem das Seine wird und Jeder zum Dienst des Gair
bestellt ist. Jeder Wehrfähige trägt die Waffe, jeder Le
fähige geht zur Schule, Kunst und Wissenschaft wendet1
an alle, kein Fürst und kein Reicher darf sie für
behalten, dem Arbeitenden wird Schutz, dem K
Hilfe, dem Alten Versorgung und allen das gleiche-
Ein sittlicher Staat , eine Gemeinschaft freier Persö
ketten zum Dienst aneinander, zum Bau der Kultur.

Der Pulsschlag aber dieses Staatskörpers, der
Blut umtreibt, der Pulsschlag der neuen Zeit ist die Ai
Aus Chorraum und Kirche, aus Klosterzelle und Einsiet
holte Luther die Frömmigkeit hervor und stellte sie
den Markt des Lebens: „Da sollst du sein! dort so
du wirken !" Er machte die Arbeit zum Gottesdie
die Welt zum Reiche Gottes. Gott wird verehrt in
licher redlichen Hantierung des Alltags, die der Sonn
verklärt und neu mit Kraft und Freudigkeit durchdm
Jaa )t tft der dem Himmel näher, der in geweihtem St,
sein Leben zubringt, mitten im Schaffen des Volksle
tun wir Gottes Werke in seiner Nähe und Gemen
und freuen uns der Herrlichkeit dieser Welt mit U«
Gewissen, weil sie Gottes Welt ist, bis er uns in
ewigen Höhen erhebt.

t Sondergut evangelischen Kirchentums !
diese Guter geblieben, mächtig haben sie das ga
Volk ergriffen, das ein deutsches Volk in Kampf
Arbeit steht für sein Vaterland. Hüten und mehren

aufs neue diese Güter verkündigen, das ist
Gelübde der evangelischen deutschen Christenheit an di
* aee. Aber sie tut das für alle, im Dienste des ga,
Volkes Mit ihm tu treuer Liebe verbunden. So wird!»
Persönlichkeit im freien deutschen Volk durch die geheilig
Arbeit Deutschlands Zukunft schaffen, wie sie seine Gewart schuf.

Habe Dank du Ewiger für diese Gnaden! Habe ll ...
Luther, für deine Tat. Pfarrer Alfred Fischer.

Für dir Schrifriritung und Anzeigen oerantwor'
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

T«idpotlfcarten. los« und in Heften
vorrätig bei Lh . Kirchhübel , Hachenbnrg.

D»e Abgabe de« Fleische» erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt: de« 2. November 1217
vormittag» 9—10 Uhr an die Inhaber der Ileischkarten mit den Nrn. 401—450

ii 10 11 „ „ n n n n n n n ^ ®1 Schluß
i» 11 12 n n n n n n n ii ti 1 ®0u 1 2 „ „ „ „ „ pp pp ff ff ®1 100

nachmittag» 2—3 „ „ „ „ „ „ „ „ 101—150
„ 3- 4 . . „ „ „ „ „ 181- 200
pp 4 —8 „ „ „ „ „ „ „ p, pp 201—250
„ 8- 6 „ .. .. .. . . „ „ 251- 300
„ 6- 7 „ „ „ .. 301- 350
. 7- 8 . . 351- 400

und zwar bei dem Metzgermeister Hammer  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Gerolstein  hier , am 2. Novembe » 1917 von 8 Uhr vormittag» ab.
B» w..d crjuchl, pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen, da strenge Reihenfolge innegehalten wird, um unnötig»» Warten der Käufer
zu vermeiden.

Hachenburg, den 30 10. 1917. Der Bürgermeister.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bet

dem Hinscheiden unserer nun in Frieden
ruhenden

Üettchen Rack
sagen wir allen , besonders aber der
Schule , herzlichsten Dank.

vie trauernden Hinterbliebenen.
Hachenburg,  den 30 . Oktober 1917.

Firnis-Ersatz
vorrätig bei
flatl Dasbach , Hachenbura.

Portemonnaie mit
verloren.

Gegen Belohnung abzug«
in der Geschäftsstelle d.

Uspulm
wirksamste Saatl

zu haben bei
Karl DaSbach , Du-

Hachenburg.

Gutes näbmaMint
„ Zentrifuge**
„ Maschinen-Oel

zu haben Bei
C. v. St . Georg»

Hachenburg.

Bis auf Weil eres ist mein GW
nur Zorn,leg;, Dienstags und frei»
geöffnet.

August Zttzer, Hachen«
Gerberei und Leder handl nng^

Buchenbrennholz!
Wir sind Käufe » für jeden Posten, hauptsächlich

und erbitten Sü,0ff « te.
P . Haumann & Co., Cöln.

Tel. A 6763 A 3904, Teiegr.-Adr.
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